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zum 14. Sippenfest der Everdinger

Wieder sind drei Jahr'vergangen.
Wieder kehrt der Frtihling ein.

Za dem Feste der Familie
dürfen alle wir uns freu'n.

Fast sind es schon vierzigJahre
seit dem ersten Sippenfest,

Doch die Everdinger halten
treu an ihrem Treffen fest.

Ehren wir doch unsre Ahnen,
die das kben uns geschenkt.

Danken wir auch unserm Schöpfer,
der ja alles weise lenkt.

Freude wollen wir euch schenken
in der heut'gen Runde rings.

Unser Stammbau m zählt inzwi schen

über tausend Everdings.
Heimat rrnd Familiensinn

stets zu pflegen in der WdJ!
Dies ist Gen'rationsaufgabe,

die sich immer neu uns stellt.

Yorhelm, im Juni L992 yu"*"-L-*e



ßüchblick
Sis@IoüP a{f 1989 Dienstag, 9. Mai 1989

Everdinger ,,stürmten" zuhauf nach Enniger
üUer qOO Famillonmltglleder kamen zunr großen Sippentrellen - Generallntendanl Üborean<lte Grußworto

Sinoenoräsident Johannes Schulze
bv'erai,ie warf zur Begrüßung der Frohe Stunden im Kreise ihrer riesigen Familie verbrachte4 über 400 Ever-
Sippenmitglieder freudig die Arme dingsbeimSippentreffeninEnniger. Bildep(2): M.Beumer
in die Höhe.

E n n i g e r (M. B.). ,,§türmt herbei, ihr Everdlngcf', sengen dlc Gtlstel
beim §ippentreffen, und llber 400 waren gekommcn, um in Ennlger lhrc
Fauilie hochleben zu lassen. Bei der letzten Zusammenkuntt im Jahr l9EG
befand sich die Sippe noch ln der elften Gcncratlon, doch an 21. Scptem-
ber 1986 war es soweit: Stefan Castrup, Sohn von ftonas Castnrp und
Hiltlegard Schulte Hurel, ,,t:ewann das Rcnncn", Erst3cbotuer der zwölf-
ten Generation zu seln. Inzwlschsn baben sich noch zwcl klelne §prößllngc
dazugesellt. Den Klelnen gatt tn Enniger cln bcsondette,,tltYill[orrrmcn b6l
den Everdlngern". Der füngste Gast zählte ßerrdc vler lryochen, cls Altede
hatto slch die 9Ojährige §ophle Holtmann aus Altenberge auf dcn Wcg zum
13. Sippenfest gemacht Ihr erstes Zusammentrcfien fclerten dic Everdln-
ger im Jahre 1953.

Der Stammbaum war zwangsläu-
fig während.der Zeit des Nationalso.
zialismus im Zuge der Ahnenfor-
schung aufgestellt worden, nach
dem Zweiten Weltkrieg entschloß
sich die Münsterländer Familie, die
Daten zu einer Wiedersehens- und
Kennenlernfeier zu nutzen. 120 wa-
ren es damals. am Samstag hatten
sich von 1200 Verwandten 450 ange-
meldet. Beim nächsten Mal dürfte
Sippenpräsident Johannes Schulze
Everding noch mehr Einladungen
verschicken können, denn er weiß:

"Wir sind eine vermehrungsfreudige
Sippe." Durch Geburten und Einhe-i
ratungen vergrößerte sich die Fami-lie in den vergangenen drei Jatiren
um 105 Personen - neuer Sippenre.kord. .Auf einen Sterbefall käinmen
sechs Geburte$'j. ejbt die,eigens hsr.

ausgegebene Festzeitung genaue
Auskunft.

Sie berichtet auch über die vielfäl-
tigen Aktivitäten der Sippschaft. So
errang Volker Hüntrup aus Siegen
als Kontrabassist beim Wettbewerb
,,Jugend musizie*" auf Landesebe-
ne den zweiten Preis und erhielt die
Erasmus-Sacerius-Plakette für Mu-sik. Auch am Bau einer Warmwas-
serbereitungsanlagei in Namibia leg-
ten dic Everdinger mit Hand an.

Seit elf Jahren ist Schwester Maria' lmmaculata, eine geborene Bischoff-
Everding, Abtissin des Klarisserrklo
sters Maria Enzersdorf bei Wien. Sie
wünschte aus Österreich allen Teil-nehmern des Sippcnfestes §chöne
Stunden miteinander.

Ebenfalla Grüßc übcrrondte dcr
§ter dor Farailiei -§chleulust', Pro,

ressor August Everding, Gencralin-
tendant der Bayerischen Staetsthea-
ter. Der T!äger des ,,Ordens wider
den tierischen Emst" inszeniert der-zeit in Miinchen und war unab'
kömmlich, da er eine Sitzung in Flo-
renz leiten mußte.

Der vielbesehättigtc Professor Au-
gust Everding hatte das Vorurort zur
Festzeituns ßeschrieben und dabei
die ,,Weißen, Roüen, Grünen und
Gelben" hochleben lassen, denn so
nennen sich, der Übersichtlichkeit
halber, die verschiedenen Linien des
Stammbaums, der sich bis zum Drci.
ßigiährigen Krieg zurückverfolgen
läßt. Die lerzten zehn Jahre hat Sip-penpräsident Johannes Schulze
Everding in der Ahnentafel gar nicht
aufgeführt. Wer will es ihm ver-
ribeln? Denn die existierendc Aufli-
stung der I'amilien drängt sich Zeile
en Zeile auf 265 Zentimeter lirnge.Zwei Sippenmitglieder feierten
am Samstag Geburtstag: Ihr t0. t§
bensjahr vollendeten die ZwillingeJoscf und Bernhard Lomann imKrei6€ ihrer Verwandten Auchw€nn sie neue Iteundschaften
schloscen, so werden die beiden
nicht alle Gratulanten gekannt ha-
ben. Aber dazu hab€n sie in drei Jah-
ren. wieder eine gesellige Gelegen-
heit.



Friedrich Ostermann
Weihbischof

4400 Münster, 5. Mai I989
Uberwasserkirchplatz 6

Sippenfest oer Familie Everding

Herrn
Johannes Schulze EverdingEnnigerstr. 3
4730 Ahlen-Vorhelm

Liebe Festgäste !

Für die zusendung des 12. Jahrgangs Ihrer Festzeitung
möchte ich Ihnen herzlich danken.
Beim Durchblättern wird mir deutlich, in wievielen
Bereichen von I,üirtschaf t, Kultur und Religion Sie
tätig sind. Die gemeinsame Wurzel all dieses Tuns,
nämlich Glaube - Heimat Familie isL in Ihnen
lebendig. Möge diese Wurzel durch Ihr Fest wiederum
neue Nahrung finden unci gestärkt werden.

Mit den besten Segensw'r-inschen

Ihr

t fuiL'I l,lnrlrn
Aschendorttsche Verlagsbuchhandtung GmbH & Co . postf.ll 24 . D-4400 Münster

Herrn
Johonnes Schulze Everding
Rentmeister i. R.
Ennigerstroße 3

4730 Ahlen-Vorhelm

Münster HBA 209 PhG: westälische Nachrichten GmbH, Münster
Münster HßB 180 Gf.: Dr. Anton Withetm Hütfer, Maxfritz Hüfter

Amtsg€richt
Amtsg€richt

+
@

Gegr. 1 720

Geschäftsleitung
Postfach 11 24, Soester Straße 13
D-4400 Münster, @ 02 51 / 690-0
Fernschreiber 08-92 830 wn ms d
Telefax (AV) 02 51 / 69 02 48-5 34
Telefax (WN) 02 51 / 69 02 50
05. Moi 1989 AWH-w

Sehr geehrter Herr Schulze Everding,

der l.2..Johrgong rhrer sippenfest-Zeitung hot es ober in sich!Herzlichen Donk für die übersendung die"ser AiirpiätnonunDokumentotion fomitiören zusommehhartsr iag; tnii'er sippein den vier Linien ein g!ückliches weiterbesterrän oesirr iedensein. A uch von meiner.-seite gitt dem ersten sprößtiig der12. Generotion ein kröftiges Vivot!

lhr

Jl I ? j-'qr
(Dr. Anton Wilhelm Hüffer)



Für alle, die in Gott verbunden
gibt es keinen Abschied

Seit dem Sippenfest am 6. Mai 1989 wurden von Goü heimgerufen

Wortberg geb. Rautert Maria Dortmund-Lanstrop + 26.07.1989
Lüning geb. Rautert Beate Dortmund-Lanstrop + 14.12.1989
Everding Alo Münster + 28.01.1990
Everding geb. Bücker Gertrud Ahaus + 18.04.1990
Everding geb. Menke Magarete Roxel + 23.06.1990
Everding geb Niemer Maria Warendorf + 27.06.1990
Tubes Dr. Johannes Kirchhellen + 08.08.1990
Baackmann Josef Altenberge + 05.09.1990
Rautert geb.Schulze Everding Maria Dortmund-Lanstrop + 31.10.1990
Topp Richard Beckum + 05.12.1990
Werres Thomas Godesberg + 31.01.1991
Schlering Gottfried Davensberg + 08.03.1990
Wiedau Christian Amelsbüren + 19.03.1991
Reinold-Ertas Annette Kirchlinde + 04.O4.1991
Schulze Schwienhorst Max Telgte + 15.08.1991
Everding Elisabeth Roxel + 22.09.1991
Topp Holf Beckum + 21.11.1991
Everding Johanna Roxel + 22.O2.1*2
Holtmann geb. Prinz Sofia Altenberge + 26.02.1992
Schedding geb. Everding Josefine Roxel + 21.M.1992

Herr Jesus Chrstus, Du hast uns
durch Deinen Kreuzestod erlöst und
zur ewigen Seligkeit berufen.
Nimm die lieben Verstorbenen auf
in Dein himmlisches Reich
und schenke den Hinterbliebenen
Deinen Frieden.

Alter
65
59
69
90
T7
81

*
80
92
n
30
82
14
N
74
94
65
tr)
91

91

Durch Dunkel zum Licht,
Durch Leid zur Freude,
Vom Tod zum Leben,

Durch das Kreuz zur Auferstehung !Kreuz in Neubeckum
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ytLiene f,JIoö ev
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50 rpitottiS ds mten^Einn otr.est,
5o urorm un r,ooß?g blene Sonb,
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Yermerk zu d.en Fotos der Gebr.Everding und j-hrer 8 Ehefrauen:
Die Fotos sind 19o5 in Münster gemaeht worden.
Es ist zu bewundern, d.aß sich diese Ehepaare in Münster ge-troffen haben, zttmaA ihr Kindersegen in d.leser Zeit groß hrar.5 Mütter haben zusammen 51 Kind.ern d.as Lreben geschenkt.
(Franz-Josef in Cloppenburg hatte nur einen Sohn, d.er j.no
ersten liel-tkrieg gefallen 1st. August in Nienberge hatte kei.ne
Kind er. )Es so1l J Jahre gedauert haben, bis es naeh Überwindun{allerSehwierigkeiten in Münster zu diesem F6totermin gekommen ist.

Wenn man bed.enkt, daß es d.amals weiler Telefon noch Autosgab, so war das s&rn eine besondere leistung.

Erauen der acht Gebrüder Scbulze Everdlng vom Stannhof Adelebliren (Weiße l"lnle)

llrcodora teb.Beutrupr 1E75 + 19]7 Roxel
Bertha 6ob.glettyoot Anna geb.Auetermana
11651 + 19]] Staanbof d86, + 1945 Nlen-AEclabüron berge

Elleabeth geb.llarllng
Beth€n, Cloppenburg

Bernhard. geb. Waternann
n 1871 + 1951 Berl

Albersloh

Bernhardlne geb. Sudttof fr 1851 + L917 Holthausen
Anna geb.Große Marla geb.Gräf1n ion Looz-lYöetnann Corewareux1848+19]6 lrL871 +1915Rlnkerode Bockun-Höve1
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ütö*" Srstrffu
in derweißen Linie

Stamm "Holthausen"
Hochzeit Name:
24.06.1989 Stadtmann

18.08.1990 Poppenborg
Stadtmann

22.11.1990 Drepper
Everding

18.10.1991 Kuhlenkötter
Lohmann

Stamm "Wöstmann"
05.05.1989 Jochmaring

Kampmann
04.08.1990 Everding

Pöpping
09.08.1990 Konert

Strohbüc ker-Joch maring
23.11.1990 Schlering

Masluk
07.06.1991 Jochmaring

Langkamp
09.08.1991 Horstmann

Kotlewski
10.12.1991 Houston

Drum
Nachmeldung:
09.12.1987 Houston

Sherril
Berichtigung - Festzeitung 1989-
05.09.1986 Micke

Jochmaring
Stamm "Amelsbüren"
08.07.1989 Strietzel

Schulze Everding
24.08.1991 Kintrup

Haarmann
23.11.1991 Schulze Dieckhotf

Himmelsbach
Stamm "Bockum"
18.08.1990 Ziegler

Rath
11.05.1991 Schulze Everding

Miüelbach
Stamm "Roxel"
28.05.1992 Schedding

Möller

Vorname:
Reinhold
Marita
Bernhard
Annette
Theo
Sylvia
Martin
Andrea

Linus
Gudula
Matthias
Dorothee
Norbert
Gertrud
Gottfried
Margot
Hermann-Josef
Reinhilde
Ewald
Bärbel
Mack
Lisa

Jerry
Sandy

Karl-Heinz

Wohnort: Geb. Daten:
Harsewinkel 26.03.1962

19.07.1964Marienfeld 02.03.1962
01 .12.1963Telgte 25.10.1950
08.05.1969Wolbeck 28.03.1957
08.05.1967

Sassenberg 04.05.1962
28.10.1958Münster 24.05.1962Borken 04.02.1962

Neuenkirchen 20.04.1963
Rheine-Mesum 15.12.1965Rinkerode 25.11.1954

19.12.1957Saerbeck 13.06.1960
12.06.1963

Karin (nicht Brigitte) Vohren

Hickory NC (USA) 23.08.1965
27.05.1965

Hickory NC (USA) 27.07.1960

Warendorf

18.09.1959

20.03.1962
23.02.1966

Edgar
Barbara
Markus
Gabi
Christian
Claudia

Jochen
Ursula
Johannes
Dagmar

Christian
Christa

Greven 1

Ladbergen

Melle 7

19.12.1962
25.09.1964

13.08.1964
27.12.1964

Münster 09.12.1963
10.08.1964Nienberge 20.07.1964
03.09.1964

Gelsenkirchen 10.01.1964
04.08.1962

Metzhausen 10.10.1964
30.01.1965Bockum 28.01.1967
30.05.1968

Den grünen Hochzeitspaaren wünscht die ganze Sippe
Glück und Goffes Segen !

Den durch Heirat neu zur Sippe gekommenen ein
Herzliches Willkommen !



Drte Spnö ßlrtng@
der Weißen Linie

stellen sich vor:

Stamm "Holthausen"
Name: Vorname: Wohnort:

Mantinghausen
Köln
Telgte
Marienfeld
Bielefeld
Köln
Wolbeck
Wolbeck

Rheine 3.Kd.
Greven 2.Kd.
Westerkappeln 1.Kd.
Hickory NC (USA) 1.Kd.
Saerbeck 3.Kd.
Köln 1.Kd.

Geb. Datum:

2.t«. 07.06.1990
18.01.1990
18.05.1991
11.06.1991
30.07.1991
04.08.1991
17.02j992
'17.04.1992

Jaßmeier
Schulze Schwienhorst
Drepper
Poppenborg
Stadtmann
Schulze Schwienhorst
Kuhlenköüer
Suürup

Stamm "Wöstmann"
Schulze Osthotf
Baune
Kastner
Houston
Grüter
l(ein

Stamm "Amelsbüren"
Schulze Everding
Stritzel
Schulze Everding

Stamm "Berl"
Els
Temme
Sommer

Stamm "Bockum"
Wienke

Helena
Hans-Anton
Melanie
Maik
Jannis
Leo-Jürgen
Johanna
Annemarie

Markus
Raphael
Tobias
Lauren
Anne
Kevin

Christiane
Lisa
Laura

Theresa
Maximilian
Felix

02.07.1989
1s.08.1989
22.09.1989
06.12.1990
30.08.1991
01.02.1992

Amelsbüren
Münster
Münster

St.Augustin
Warendorf
Eitorf

2.Kd. 27.04.1989
1.Kd. 26.06.1990
1.Kd. 21.05.1991

z.Kd. 20.10.1989
1.Kd. 08.02.1991
z.Kd. 20.03.1991

Anne Lanstrop 4.Kd. 05.01.1991

Den Eltern der Sprößlinge herzliche Glücl«rrünsche
und viel Freude mit ihren Kndern !



*iLberntfi och eitsn

20.09.1989 Everding
Everding

26.06.1989 Droste
Droste

27.05.1 988 Strohbücker-Jochmaring
Strohbücker-Joch maring

20.10.1989 Suntrup
Suntrup

10.05.1990 Schulze Everding
Schulze Everding

in der Weißen Linie

Annemarie

Johannes
Sefi

Clemens Uffenheim
Beate

Wilhelm Erkrath
Doris

Mesum

Hans Nordkirchen

Bockum-Hövel

Dipl. Betriebswirtin

Oberregierungsrat
Feuerwehr-Ehrenkreuz

Staatl. gepr.Landwirt
Dipl. Kaufmann
Dipl. Kaufmann
Dr. lng. + Oberreg.Rat 1990
Dipl. Archit. 1990
Abitur 1990
Abitur 1992
Abitur 1992

Josef
Viola

D en Silbe rpaaren herzlichste Glückwünsche
und des Himmels reichen Segen I

Suntrup Susanne

Els Michael
Wiedau Clemens
Everding Reinhard
Everding Mathias

Brockkötter Bernhard
Schulze Dieckhoff Michael
SchulzeDieckhotf Ricarda
Everding Jens
Luerweg Henning

SchulzeEverding Stephanie

in der Weißen Unie
Nordkirchen

St. Augustin
Amelsbüren
Wolbeck
Münster
Greven
Darmstadt
Darmstadt
Münster
Warendorf
Bockum-Hövel

Die Sippe gratuliert recht herzlich !



Münsterscher Anzeiger

3. Febr. 1990

AIo Everding tot

Provinzial
trauert

Münster. An den Folgen eines
Verkehrsunfalls starb Alo Everding,
langjähriger Prokurist der Provinzi-
al-üärsicf,erungen, kurz vor Vo[eh-
dung seines 70. Lebensjahres,

Der ge!ürtige Münsteraner begann
1937 seine Lehre zum Versiche-
rungskaufmann bei der Provinzial-
Lebensversicherung. Aufgrund sei-
ner hervorragenden Fachkenntnisse
wurde er schon 1950 stellvertreten-
der Abteilungsleiter der Inkasso-
Buchhaltung. Von 1953 an war er
Direktionsbevollmächtiger. 1961
übernahm er die Leitung der Außen-
organisation.

Soziales Engagement, seine offene
und immer hilfsbereite Art machten
ihn bei allen Mitarbeitern im Innen-
unil Außendienst sehr beliebt.

lch ün Deine Freud*
fürchte dich also nicht froh zu sdn I
lch Nn in deiner Not,
denn iü habe sie se/äst erlitten.
tch tin in deinem Td,
denn heute, als ich gebren wurde,
bgann ich mit dir zu ste/oen.

lch gehe nicht mehr wq von dir.
Was immer dir gesdrieht,
durch welchers Dunkel dein Weg auch führen mag-
glaube, daß ich da tin !
Glaub, dai meine Uebe unbesiegäa,r ist !
Dann ist auch für dictt Weihnacht .
Dann ist auür deine heilige Nacht.
Dann zünde getrost die Kenen an -
sie habn mehr r&ht als alle Finsternis.

( Karl Rahner SI )

Gedanken äber Glück. Ftqude. Tod:

Das Glück ist ein Mosaik
Aus winzig kleinen Freuden.

Der Mensch besitzt nichts Edleres,
und Kostbareres, als die Zeil.

Der Tod ist uns gewiB.
Warum sollten wir nicht fröhlich sein ?

Augustin Wibbelt

Die Sippe isf 'neund sie wäcr?sf
graße ScäQr,von Jahr zu Jahr.

Der Frühling kehrt nun wieder ein.Die Sippe sorl recht f röhlich sein!
Drum laBt uns immer Rrättig scr?aff ofr,die Sippenbande weiter straff en!



BeschluB auf dem Sippenfest 1989
Auf dem letzten Fest wurde die Frage diskutiert, ob wir unsere Sippenfeste weiter wie bis-

her begehen oder ob die einzelnen Linien für sich feiern sollten.

Die Mehrheit war deutlich dafür, unsere Familienfeste weiterhin im bisherigen Bahmen
aufzuziehen.

Da der Sippenpräsident infolge seines Alters die Arbeit nicht mehr allein bewältigen kann,
wurde ein Beirat gewählt, der beiden Vorbereitungen der Feste mitwirken soll.

Ohne Gegens{immen wurden gewählt:

Für die Gelbe Linie:
Bernhard Everding 4400 Münster-Amelsbüren Post
Cilly Mertens 4250 Bottrop Altmarkt 5

Für die Grilne Linie:
Theo Zumkley 4232 Xanten-Birten Römerstr.20
Maria Gerling 4401 Saerbeck

Für die Rothe Linie:
Maria Everding 4400 Münster-Gievenbeck
Magret Rau8e r+400 Münster-Albersloh

Für die Weiße Linie:
Alo Everding 4400 Münster Kolbergstr. 1

Josef Everding 4400 Münster Raesfeldstr.56
Elisabeth Schulze Dieckhotf 4815 Schloß Holte-Stuckenbrock
Klemens Everding 4W Münster-Wolbeck Kreuzbach
Ludwig Schulze Everding 47§ Ahlen-Vorhelm Ennigerstr.3a

Da die nVeiBen'zahlenmäBig mehr sind als die'Gelben','Grünen'und'Rothen'zusam-
rnen, wurden hier 5 Beiratsmitglieder gewählt.

Zu unserem Bedauern ist Alo Everding unverschuldet verunglückt. Für die Belange der
Sippe hat er sich stets tatkräftig eingesetzt, wofür ihm nachträglich herzlicher Dank gebührt.

Die übrigen Beiratsmitglieder haben sich enrartungsgemäB beider Vorbereitung des Sip
penfestes 1992 eingesetä. Sie haben dabei erfahren, wieviel Arbeit hiermit verbunden ist.

Der Sippenpräsident sagt an dieser Stelle ein ganz herzliches "Danke*hön" .

Geleitwort aus der ersten Sippenzeitung von1956
ln der Familie muß beginnen,

was leuchten soll im Vaterland.



Zum TiteLbild (Hof Große Wöstmann)

Das fünfte Kind d.es auf dem Stammhof in Amelsbüreneingeheirateten Bernhard Heinrich Suttarp gen, SchulzeEverding, nänllch Johann-äermann geb. 25.1o.1852, heiratetedie Ibbtochter Anna-Josefine Gro8e Wöstmann. Aus der Ehegingen I Kinder hervor. Die Ehe des H6ferben Josef mitseiner Frau Klara geb.Yoss ururde mit 1o Kindern gesegnet,
Nach den tragischen Eisenbahntod von Robert übernahmKarl-Heinz d.en Hof und heiratete Elfriede Uhlenbrock.ao21.o4.1971. Mit ihren Kindern Anna-Maria und f,arinbewirtsehaften cliese beiden heute den 55 ha großen Hof .

Von Karl- Helmut Werres stammt dieser
E:rtwurf für einen Ex-]i_bris-Stempel,
den er für seinen Onkel Walter ent_
worfen hat. -Eine nachahmenswerte fd.ee!
Gibt es noch andere fdeen für dle

Verwendung des Sippenwappens ?

Cousinen- und Vetterntreffen auf Haus Holthausdn

Am 5.Jul-i 199r fand zum zweiten Mal- ein solches Treffen inwolbeck statt. wetter war gut; Getränke usw.waren reichl-ichvorhanden; Stimmung hervorragend und lustig.
Das Ende war offen. Man erzählte sieh, daß die retztenam fri.ihen Morgen erst nach Hause'fanden.

-Abggsegnet wurce a11es durch unseren sipponpräsidentenund seine Frau Anni.
K-t- . E.

Kind.ernund spricht i{erzensgrund. :

Oma Annellese und Opa Wi11i§ingen mj-t unserer ältestea Eochter
Katharina (geb.o2.l.o.1987) a Geseker Krankenhaus vorbei, a1ssie sich garlz wichtig tat und. meinte: trOma, Opar dortoben
unterrm Daeh slnd llelena und. ich geborenl Und stellt Euch ma1vor, Mama war auch d.abellrf'Daraufhin mußtea meiae Eltern herzhaft lachen.- lrier nicht?

Barbara Jaßmeier
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Redaktion:
Gestaltung
Druck:
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Joh.Schulze Everd.ing und Beirat
_ ders., Sohn Ludwi_g und BeiratSpecht, Neubeckun



slio(EtDrßo Montag, 23. Dezember 1991

Geburtstagsgrüße reimten sich in "Plätt"
viele Gäste gratulierten |ohannes Schulze Everding am Samstag in Vorhelm / 85jähriger noch aktiv

AHLEN-VORHELM (ksf. Die Ehrenmitgliedschaft in der mün-
sterschen Augustin-Wibbelt-Gesettschaft trugen Vorsitzender
Dr. Robert Peters und Geschäftsführerin Ottilie Baranowski dem
Vorhelmer fohannes Schulze Everding an, der am Samstag BE
fahre alt.wurde. Fritz Ostermann und Franz Himmelskötter von
der Vorhelmer KAB übemeichten bei einem Empfang bei Pelmke
die neu gestiftete Ketteler-Verdienst-Medaille im Auftrag des Be-
zirks Südöstliches Münsterland der KAB an Everding für sein
Wirken in der Seniorengruppe in Vorhelm.

lYas Johannes Schulze Everding.
pensir:nierten gräi'lichen Rentmei-
ster. rveit über Vorhelm hinaus be-
kannt gemacht hat und wesentlicher
Teil seines Lebensrverkes lvurde. das
ist das lVerk des Vorhelmer Dichters
und Pfarrers Augustin Wibbelt, den er
noch persönlich kennenlernte. lvlan
sagt Everding nach, ein hervorragen-
der Kenner des Werks des Dichters zu
sein. .,bester Propagandist Augustin
Wibbelts". wie es Dr. Ulrich Gehre in
seiner Laudatio zur (erstmaligen) Ver-
leihung der vom Kreis-Heimatverein
gestifteten Augustin-Wibbelt-Plakette
1986 im Stadtmuseum zu Beckum aus-
gedrückt hat.

Der rüstige 8Siährige führt in der
Tat heute noch in Vorhelm die Besu-
chergruppen, die sich für das Werk
Wibbelts interessieren und am Ge-
burtsort des Dichters seinen Spuren
nachgehen. Als,,verläßlicher -Cice
rone" führt er unzählige Heimat-
freunde zu den Wibbelt-Denkrnälern
Vorhelms, zum Wibbelt-Hof und zur
Wibbelt-Kapelle mit dem Grab des
Dichters, erweckt dabei den Figuren-
baum von Bernhand Kleinhans zu
muDtarom Leben und weiß allemal
:ine schläesige DeutunS für die ver-
chlungenen Halbkugaln des von Lud-

rvig Dinnendahl in Vorhelm geschaf-
fenen ersten Ehrenmals.

Der Träger der Wibbelt-Plakette
untl,les Bundesverdienstkreuzes er-
fuhr manche Ehrung. erhielt manches
Zeichen der \,Vertschätzung am Sams-
tag im voll besetzten Saale Pelmke.
Das vielleicht wern'ollste aber kam
von Ottilie Baranorvski. Ceschäftsfüh-
rerin der Wibbelt-Gesellschaft, einer
Frau, deren (auch in ,,Platt") veröf-
fentlichtes literarisches Werk nach
Meinung mancher Kenner der Dicht-
kunst eines Augustin Wibbelt kaum
nachsteht.

Sie hatte am gleichen Morgen noch,
so kurz vor der Abfahrt mit Dr. Peters
nach Vorhelm zur Feder gegriffen
und (natürlich in ,,Platt") ein Gedicht
zur Feier des Tages, zur Feier des Iubi-lars. geschrieben:

,,Leiwe tohannes Everding - här'n
wi en güLllnen Ehrenring - wie wull'n
en fu vermaken - un no viell annere
Saken . . ."

Zum Schluß heißt es in dem Ge-
dicht: ,,Alls Guede für fu un Familie -sä8gt Robert Peters und Ottilie." Zw!
schendurch ist in dem Gedicht auch
die Rede vom ,,Fachten för dat leiwe
Platt" sowie vou oinem ,,Filou", wo-

Baranowski.

bei mancher im Saale zu wissen
glaubte, wer damit gemeint war.

Natürlich waren auch die Vorhel-mer zahlreich vertreten bei der
fubilarehrung, Pastor, Ortsausschuß-
vorsitzender. Vertreter der vielen Vor-
helmer Vereine, ehemalige Mitarbe!
ter rl|s lubilars, Nachbarn, die fagd-
hornbläser unter der Regie von Bein-
hard Schnückel.

Sie versprachen, ,,zum gO." wieder-
zukommen. Der Sprecher der Nach-
barn, Prof. Dr. fohannes Rüther,
sprach von ,,Weisheit und Würde",

Foto: ks

von einem noch ,,körperlich wie gei-
stig frischen und engagierten" fubi-
lar, der keineswegs mit 65 die Händein den Schoß gelegt habe. Rüther
sprach Everding ,,eine eigene schöp-
ferische Wirkung't zu, erwähnte die
Bilder und Zeichnungen, mit denen
festgehalten werde, wie das Münster-land mit seinen originellen Land.
schaften und Bildstöcken (noch) aus-
sehe, betonte, es gebe Bereiche, in de-
nen die hochdeutsche Sprache dem
Plattdeutschen,.nicht standhalten
kann". Zum Bewek 2itierte ar aus
Wibbelts Werk.

Für die Augurtin:lllibbelt4egellschaft gratulierte Geschäftrführerin Oftilie
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Häbt Dank !

De Häerguott gaff ni achtzig Jaohr
un fiefe nao dobie. {

Räeht d.ankbaor will ick daoför sien. (
Dat sägg ich froh un frie. (

(
Met Jagdhornklang to dem Elnpfane L

begann d.e Fier met Sehwung. L
Vie11 Gradulanien quammen an. \-

Mien aol1e Hiätt wuor richtig
De Frönde un Vereinegralleerden alLr von Hiätten.
Manchr Blomen un Gpschenke

t'. >.

)
(o

-)

tj
J

jung
nWald -Gnonrlut d.e ,,Düppen

auk wören nich verglätten.
De Red.ner brachten schöne.Woerile

so si-nnvue11 fran den Mannrr.
För gued.de Zwecke nanm entgiegendat Sparschwien nette Schienkes dann.
Ne rrStützaktlonrt wuor inszeneertför mien Fa^milgenglüek:
Et was en Handstock, hrunnerfien,

sogar met Sülwerkrück.
De rrSippe EverdJ-ngrr gralleerde

nit Blomen vehement.
Se dankten dem Johannesför vettig Jaohr äs Präsident.
IIp Platt sagg ttFrau 0tti1ietr,

Ick saII den l{ibbelt wi-eder hiägen,
Un fechten för de Maod.ersproak

Yanalag un alIerwlägen.
Von K.A.B. un A.W.G.

ne Uöweraschung gaff r t:
De Kettler-Pank-Plakette

un Ehrenmetglled sehaft.
Vie1l lelwe I,üe häbbt an al d.acht:

Geburtsd,agspost
Dat hätt mt ährt.- Guott lauhnet Ju

nU a l- d. G n o ni brengt allen
en heelen Strang !

!

mienen Dank!

Ton Nleen Jaohr lck wtinsche Ju
Mienr lelwe Frau, de 3:ffütt"ll;f'äiT op alLen wrrägen'

Wi blättt ftir .ru äm Eäerguotts Siägen.
0uctt gaohn!

j,,<.a..,w/' L*U*rZ
Yüörren, lm Janu ar Lggz U



Sippentretfen "lm blauen Felde" Do-Kurl
Michael, Sohn von Hennes aus Bockum, ist auf dem Weg in den Dortmunder Süden, um am
Reitstall, in dem Anne, Katrin und Hans Fluck ihr Pferd stehen haben, Heu anzuliefern. Kurz
hinter Lanstrop, am Kurler Busch, hat der Hänger einen Plattfuß. Ein Mädchen hilft Michael und
er kann den defeken Hänger auf dem Hof Wienke abstellen. Man kommt ins Gespräch: "Wo
kommste denn her ?" - nAus Bockum.'- "Da haben wir auch Verwandte ; Eschhaus, Schulze
Everding ... " - "Schulze Everding, das bin ich."

So lernte MichaelTante, Gousine und Cousin kennen. (Sippenkontakt Nr. 1)

Michael fährt mit dem PlattfuBreifen des Hängers zurück nach Lanstrop und informiert telefo-
nisch seine Eltern. Es wird Abend und am Reitstall ist kein Heu. Hans ruft bei Sephie in
Bockum an und erkundigt sich nach dem Futter. (Sippenkontakt Nr. 2) Sephie antwortet, daß
das Heu beiWortbergs stehe und erst am nächsten Tag kommen könne.
Hans möchte jedoch für die Abendfütterung einige Ballen mit einem Pferdehänger holen und
rufi deshalb in Landstrop an. (Sippenkontakt Nr. 3) Dabei wird er zu Wienkes Hof "lm blauen
Felde" venriesen. Dort fragt er vorsichtig an ob er spät abends vom Hänger der Everdings aus
Bockum einige Ballen Heu holen dürfe. ln Ordnung, gesagt - getan. Gegen 21,30 Uhr kommt
Hans mit Helfer beiWienkes an. Freundlich werden sie begrüßt und man kommt beim Heu um-
laden ins Klönen: 'Das ist Pech mit dem PlattfuB vom Michael Everding aus Bockum - der ist
mit uns verwandt" - uMit uns auch !" - "Wie denn das ?" - "lch bin der Schwiegersohn vom Sip-
penpräsident aus Vorhelm .' - "Da muß ich sofort Mutter holen." (Sippenkontakt Nr. 4) "Sonst
sieht man jahrelang nichts von der Sippe und heute gleich zweimal ."
So lernte Hans seine Cousine und lhre Kinder aus Dortmund-Kurl kennen. Aus dem "Sie" wur-
de'Du'und aus dem Gespräch ein Familienklön.
Hotfentlich gibt es ein Wiedersehen auf dem Sippentreffen in Enniger.

Hans Fluck

Katrin Fluck, Dortmund
12 Jahre alt,
hat wohl das Everding'sche
Reiterblut geerbt.
Sie hat im April 1992 das
Deutsche Reiterabzeichen in
Bronze erworben.
ln Springprüfungen war sie
schon einige Male plaziert.

Ja, dann
Hals-

:

und Beinbruch !



Haus Holthausen Wolbeck

Am Rosenmontag 199o ( 26.o2.) wurde unser Hof vom Sturm

" Vivian " stark in Mitleidenschaft gezogen. Eine hlind-
boe erfaßte das Gebäude und in Sekundenschnel.l-e waren
Dachfläche und der komplette Giebel herausgerissen.

Clemens und Bernhard.ine Everding

Nach der Renovierung- i.J.1991

#
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Kirche*Leben Nr. i6 Yom 8.Säpt.1991

Fedeneichnungeri aus der Hand von Rentmeister Johannes Schulte Everding
geben Einblick in das leben des Vorlretmer Priesterc und Dichters Augustin Wibbeh.

Everding stittet Bilder der Heimat für die Mühle
Vorhetn Gke). In einer gehaltvol.len Feierstunde übergab- Heimat

fteun4 lVibbelt-Kenner und Hobby.
maler Johannes Scfirrl'e Everding
e{n &nntsgmorgen llil Erponate sei.
nea SchalTens, vorwiegend Feder.
rcichnungen und Aqua;elle, an den
Vorhelrner Heimatvbrein als Stif.
"ung. 

Viele geladene Gäste waren in

die renor.iert Vorhelmer Windmüh.
le gekommen, um die Produkte deg
zcichnerischen und malerischen
SchalIens Everdinss in Aurenschein
zu nehmen, das ini ersten §tock der
Xmmtüirgerschen Mrihle einc sinn-Yoll,e und wohfueordnete Blsib€
fand. Die Stifunr mit dem Titel -Bi]-der der Heirnat"lurde unter Dlithil.
fe einiger handwerklich geschickter
.- , -L

Helmatfteunde vom Stifter selbst ge-
gliedert und angebracht, wobei dem
niederdeutschen Lrryiker und Prie-
sterdicht€r Augrstin Wibbelt ein be-
sonderer Ehrenplatz zufiel

(Einen ausfäLhrlichen Bericht ztu
Übergabe der Stiltung bringen wir
in unserer Dienstagausgabe).

:.._-:-' '-

l/&*,!,J- .,-* a*tto,*t*;*i 04-tL 4il't+.t* * f4-atßf,Jt frLq

:t
ä.q,i



Geht es auch ohne Gott?
Nachdenkliches zu einer Illusion

Daß es sich auch ohne Gott ganz gut. nrng dcnn, gcnaugenommcn? Sh be-
leben läßt, ist die Mcimrng vicler Men- sagt uur, da8 raan auch ohnc Gcbct
schen, dic eincs Tages ihrc rcligiösc rld Gottcsüeut ganz gut iäben kaan.
Praxis aufgcgebcn haben. Scit sic nicht Kcincswegp aber geht darau zvingcnd
mchr bcten und nicht mehr anr Kirchc hcror, da8 cs auch ohnc.Gott gehi.
gchcn. hat sich ihr Lcbcn nicht vcr-' Chris;tcn glaubcn cbcnso wic Juden
schlcchtert. Esgchtihncngut. Sic.sind und Muslimcldaraa, daB Gon dcr
anfrieden. Manchc fühlcn sich. sogar' Scüöpfcr dcs Himmcls und der Erdc
erlcichiert, wcil sic lcidigcr Pflichtco ist. Üna das trciBfi Er ist mehr als nur
lcdig sind. Gelcgentlici hört man auch cin weltgcstaltcr; dcr aus vorhandencr
die Bemerkung: leta fühlc ich mich
viel freier.

Es soll an diesdr Stetlc nicht untcr-
sucht wcrdcn, von welcherArt die frü-
hcrc religiösc Praxis solchcr Menschen
war. Waren sie nur rcligiös drcssiert?
\trar ihre -Frömmigkeit' bloßc Kon-
vcntion, im Kindesaltcr fraglos von den
Eltern übernommcn und spätcr nicht
persönlich - angeeignet? Praktiziertcn
sie nur, weil sie Angst hanen vor eincm
Gott, den sie nur als ,strengen Richter
allcr Sünder, der du uns so schrecklich
drohst', (Gotteslob 918) kcnnenge-
lernt hancn?

Lasscn wir es dahingestellt. Im Rah-
mcn diescr Gedankcn anm Sonotags.
gcbet der Kirche geht cs um dic Fragc.
ob Gott, wie cs da hcßt, so ist, da8 wir
ohne ihn nichts vermögen.

ln der Tat ist cs dcr Glaube der
Kirchc, daß ohnc Goh nichts geht.
I)berhaupt nichts! Dieser Glaubc steht
nun völlig im Gegensatz zu dcr obenbc-
schriebencn Meinung, da8 es ohne
Gott ganz gut gehc. Schaucn wir uns
dicsc ,gotttosc Mcinungf einmal gc-
nauer an. Ist sie stichhaltig? Die Erfah-
rung. dic Mcnschen machen, die so
rcden, können und wollcn wir geltcn
lasscn. Aber was besagt dicsc Erfah-

!es: Es scrdcl und: Es ser! Wir lcbcn,
seil Gottes Javort unsins Dascin genr-
fen hat und im Dascin erhält. Jcde
andcre Vorstellung rcn Gott blcibt
weit hinter scincr Wirklidrkeit zurück,
lä8t ihn nicht Schöpfcr scin, rcndern
macht ihn <u cinem Tcil dcr ganzen
Mrklichkcit-

So ist cs auch mit dcr Vorstcllung
von Gott, dic in dcr ÜUcrrhrift cincs
Zcitungsartikcls arm Ausdruck kam.
Da stand in grbßcn Buchstaben dic
Frage Ist in dlr mirdcrnen Welt noch
Platz für Gott? Da kann man nur gc-

Gott, du. unscre Hoffaug und wtscre genfragcn: §las ist das für ein Goo, dcr'
Kruft, obu dich vanögen wir nichs.'Hatz nötig hat? Gou ist niöht an ir-
Stch urc rtt dcincr Gnadc bci, doS wrr lendcincr Stcllc im Raum, sei es .im
denkn, redcn ud nst, ttos dir gefAilt. - Himmcl'. seies .auf derErdc'. Gott ist

nicht und niemals dcr UmgriffcnG, son-
derr dcr Umgrcifcndc. Er ist auch nie
der vom meoschlichcn Ventand Be-
griffenc, sondcrn dcr allcs Bcgreifcr>

Materie etwas hervorbrinE Gott hat dc.. Dictrich' Bonhoeffcr hat dicscn
alles'erschaffen, auch die Materic. Er Sachverhalt cinmal auf die knappe For-
hat allcs ars nichs er:chaffen. Damit mel gebracht: Einen Gott, den es gibt.
ist Gott dcr tragende und bleibcnde gibt cs nicht.
Grund von dlem, was ist und lcbt. Die Hat Gott ooch eirca Ptatz in dcr
Mcinung, da8 cs auch ohne Gott garu moderncu Weh? Wer so fragl, wciß
gut geht, ist eine lltusion. So paradox nicht, woyon er spricht. Man müßte
es kling: Gon ist derjcnige, dcr es dcm umgckchrt fragen,. warum diesc S/elt
Mcnschcn möglich macht, daß es auch iroch da ist und einen platz hat. Die
,ohnc Gott' ganz gut geht. Exakt ge- Aniwort des Glaubens tautcr weil Gott
sprochcn: daß der Mensch auch ohne'.sc das Scin lasscn will uod ihr Platz
Gottcsdicnst und Gebct lcbcn kann. rmd Spiclraum cinräumt.
Mit urdcren lVorten: Gott cirtzicht Wcr das Vcrhältnis von Schöpfcr
dcm Mcruchen, dcr ihn lcugnct, nicht und Gcschöpf so sicht, wird aus Dank-
das Dascin. Er lä8t ihn weiterlcbcn. barkcit .religiös'scin und gerne darum

Ohne Gott können wir nichts tun. _beten, daß Gott ihm bcistchc, zu dcn-
Nicht einmal Luft holcn. Nicht ja und kcn, ai rcdcn und ar tun, was ihm
nicht ncin sagen. Dic ganze Schöpfung getiillt.
lcbt nur kraft des göttlichen Machnror- Dirk Grothucs

(aus 'Kirche u. Lebenr)

rfDe Iied riergelht, de Iied de flügg,
un äöIIer wätt rnan Stunn up Stunn;

Doeh ümuer künp dat tröhjaohr trügg,
un jeoen Iviuorgen stigg de Sunn. rl

Augustin Wibbelt.
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Grüne Hochzeiten

Traudatum Name Vorname Wohnort Geb. - Datum

01.09.1989

16.06.1989

16.06.1989

27.07.t990

18.08.1990

20.08.1991

t7.0t.1992

08.05.1992

Schürmann
Linnemann

Bischoff-Everding
Schmidt

Stürwald
Pietig

Everding
Schulze Ftichtling

stübbe
Kortenjan

Stürwald
Dr. Panitz

Everding
Pinnschmidt

Niehuesbernd
Ermke

Heinrich
Klaudia

Christoph
Sinah

Alfons
Christa

Berthold
Elisabeth

Ludwig
Monika

Mathilde
Norbert

Rita
C-arlo

Bernhard
Petra

04.02.L963
05.01.1964

06.10.1964
05.03.1968

20.a7.ß37
24.t2.t937

Münster

Ochtrup

20.02.t989
03.05.1989
07.03.1990
04.05.1990
29.05.L990
L4.O7.L990
14.08.1990
05.11.1989
28.tt.t990
29.11.1990
05.L2.t990
09.03.1991
04.07.L99L
05.08.1991
03.09.1991
L2.09.199L
24.03.1992

MS-Nienberge 31.10.1961
L2.04.t964

Berlin 03.04.1958
25.04.t962

Ostenfelde 24.02.t964
25.02.1969

MS-Roxel 24.05.L964
01.02.1968

Telgte 29.L0.t963
07.09.1964

Wiesbaden 20.02.1945
25.LL.L948

Silberhochzeit

22.06.1965 Heinrich Ermke22.06.L990 Christa Ermke, geb. Everding
Ochtrup

Sprößlinge

Name Vorname Geb.-Datum
Ermke
Schulze Topphoff
Iruker
Dresken
Bischoff-Everding
Schürmann
Everding
Diekmann
Ermke
Eithoff
Benning
Franke
Pietig
Stübbe
Bischoff-Everding
Schürmann
Everding

Gesellenprüfung

Hintemann Thomas

Daniel
Stephanie
Sarah
Johannes
Iron
Nicole
Jan
Hendrik
Marina
Stephanie
Frank
Carina
Johannes
Hendrik
Maximilian
Susanne
Patrik

1.. Kind
4. Kind
1. Kind
2. Kind
2. Kind
1. Kind
3. Kind
2. Kind
2. Kind
L. Kind
2. Kind
1. Kind
1.. Kind
1. Kind
1. Kind
2. Kind
1. Kind

t4.07.9L



Abitur
Hohenbrink Sabine 1990Hohenbrink Thomas 1991

Examina

Everding Dominik Diplom-Kaufmann 1.989

Jubiläum

Schwester M. Josefis, Seb. Franziska Everding
1940 - 1990 50 Jahre Krankenschwester
L942 - t992 Vor 50 Jahren Eintritt in die Gemeinschaft der Franziskanerinnen,

St. Mauritz Münster

Und noch etwas

Unser Sippenmitglied Paul Everding, MS-Nienberge, Flamenstraße 30, hat sich ein Wappen
in Bronze gießen lassen. Es ist am20. Juni in Enniger zu besichtigen und evtl. zu bestellen.

Die Redaktion

Wußtet Ihr schon, daß vor 100 Jahren

- bei uns fast die Hälfte aller Erwerbstätigen in der Landwirtschaft gearbeitet hat
( heute ca.3-4Vo),

- die Schweine mehr Speck als Fleisch hatten ( heute ca 55-60Vo Magerfleisch ),

- pro ha rund lO dzWeizen geerntet wurden ( heute rund 40 dz pro ha ),

und daß auch damals nicht die dümmsten Bauern die dicksten Kartoffeln hatten.

In Norderney hat es "geklingelt"

Der Sippenpräsident sitzt mit seiner "Präsidentin" auf einer Bank im Windschatten der

"Marienhöhe", um Sonne und Meer zu genießen. Mit einem älteren Ehepaar kommen sie ins
Gespräch. Es sind Winzer aus der Pfalz. Als sie hören, daß wir aus Westfalen kommen, sagt
unser Gesprächspartner, daß er dort nur den Wallfahrtsort Telgte kenne. Frau Anny: "Telgte
ist mein Heimatort." Darauf der Winzer: " Und wir haben dort Verwandte, nämlich Wolfgang
undCläreHansen. UnserNameist KI ingeI !" -InderTathatesda "gefunkt" und

"geklingelt". ---

Anny und Johannes ( weiße Linie )



Sippentag der'Rothen' am 22. Sept. 1990

Endlich war es nun soweit,
die 'Rothen'kamen von weit und breit,

Am Aasee im Himmelreich war der Treff.
Ich muß schon sagen, es war wirklich nett.

Genau vor 150 Jahren (1840)
kam Urgroßvater Anton nach Hiltrup gefahren.

Mit Ann-Kathrin Rothland
und Gertud Diekmann, der 2.Frau,

begründete er unseren Ast, das weiß man genau.

Der hat in den L50 Jahren
viele Astchen und Zweiglein hervorgebracht,

doch so viele, wie die'Weißen',
das hat er nicht geschafft.

'LJnser' Stammhof hat eine alte Geschichte.
In einer Urkunde von 1342 wird, siehe Berichte,

gesagt, daß er Dernebockholt aus Albersloh gehörte,
diesen aber die jährliche Abgabe an St. Martini störte.

Die 3 Mark'Schwinepennigen'waren zu viel.
Das Geld war sehr h"pp, wenn man so will.

Der Hof wurde dem Kapitel St. Martini überlassen,
und L794 wird Anton Heitmann, genannt Rothland

zur'Wiederverheuerung' zugelassen.

So, meine Lieben, das war der Bericht,
ich hoffe, er langeweilte Euch nicht.

Eure Maria Everding-Rothland
MS-Gievenbeck

Quelle: Die Hofgeschichte ist entnommen dem Buch'Hiltrup früher'
von Dr. Adolf Lt. Wentrup.



Dem Neuen aufgeschlossen

Eine Wndkrafianlage soll im Berdel, Telge, für
saubere Luft sorgen. So stand es am 12.06.91 im

'Münsterischen Anzeige/. Johannes Everdings

lnteresse an der Energiegewinnung durch Wind-

kraft war schon immer sehr groß. Seine freie Zeit

als Maschinenschlosser und Nebenerwerbsland-

wirt widmet er diesem Hobby. Er möchte nicht nur

seine eigene Stromversorgung sicherstellen, son-

dern sich auch für den Umweltschutz engagieren.

Eine Portion ldealismus gehört schon dazu!

Die Sippe wünscht dem Unternehmen viel Erfolg
und gutes Gelingen!

Zu Mark Twain kam einmal ein 17 Jäh-
riger und erklärte:"Ich verstehe mich mit
meinem Vater nicht mehr. Jeden Tag
Streit. Er ist so rückständig, hat keinen
Sinn für moderne Ideen. Was soll ich
machen? Ich laufe aus dem Haus."

Mark Twain antwortete: "Junger Freund,
ich kann Sie gut verstehen. Als ich 1.7

Jahre alt war, war mein Vater genau so
ungebildet. Es war kein Aushalten. Aber
haben Sie Geduld mit so alten Leuten.
Sie entwickeln sich langsamer. Nach 10
Jahren, als ich 2'7 war, da hatte er so viel
dazu gelernt, daß man sich schon ganz
vernünftig mit ihm unterhalten konnte.
Und was soll ich Ihnen sagen? Heute,
wo ich 37 bin - ob Sie es glauben oder
nicht - wenn ich keinen Rat weiß, dann
frage ich meinen alten Vater. So können
die sich ändern!"

9v{on ü1erscfüiut {zicfrt fas ei-

Bene Wirfon und Tun in seirur

WirrttU fuit gegenäh er [em,

u)os man du.rdr. anderege-

uor[en ist.

Dietrirfr ßonfi.offir
(1e06 - 1s45)



Ein neues Namensrecht?

Vierzig Jahre Sippentreffen! ln Handorf hat es begonnen. Die damals Äteren fehlen fast alle, sie
sind zu Gott heimgekehil. Und die damals Jungen sind heute die Alteren. Wievielfubeit hat unser

Sippenpräsident geleislet, um alle Nachkommen des Bernhard Heinrich Suttarp gen. Schulze
Everding, der am 28.91n5 in Amelsbüren geboren wurde, aufzuspüren! Er konnte es letztlich,

weil es ein festes Namensrecht gab. Das soll nun anders werden. Justizminister Kinkel will laut

'Bayernkurier' vom 28.12.1991 die Verpflichtung zum gemeinsamen Ehenamen zu einer bloßen

Kann- Vorschrifi entwerten. Die Folge: Alle Mitglieder einer Familie würden künftig unterschiedli-
che Namen üagen. ln zweiter und dritter Generation wird die lamiliäre Herkunft nicht mehr er-
kennbar sein. 'Soll das ein Anschlag auf die Familie sein?' meint Hen Erwin Huber, Mdl, Gen+
ralsekretär der CSU.

Wir sind jedenfatls froh und dankbar, zu wissen, aus welchem 'Stall' unsere Sippe kommt.

Tag der Begegnung

Anfang Dezember 1991 mußte meine Schwägerin Agnes aus Albachten zur stdionäen Aufnah-
me in das St. Frarziskus-Hospital, lVtünster. lch erwartete Agnes und Heinrich in der Eingangs-
halle, um für sie'Wegweiser' zu sein. Vorher hatte ich einen Besuch bei Johanna Everding aus
Roxelgemacht, die schon mehrere Wochen Pdientin in der chirurgischen Station war. Als für die
neue Patientin die Aufnahme-Formalitäen erledig waren, gingen wir zum Aufzug. Auf dem Wege
dorthin trafen wir Josef Schulze Everding aus Amelsbüren, der auch Patient im Hospital war.
Nach einem kurzen Gespräch setzten wir unseren Weg fort. Agnes bekam ein Bett in der Schwe-
stern-Station. Wenn Platz ist, werden die Angehörigen der Schwestern dort untergebracht, wenn
sie es wünschen. Nachdem sich Agnes'häuslich' eingerichtet hdte, brachte ich meinen Bruder
zum Hospital-Ausgang zurück, lm Aufzug trafen wir eine junge Dame im weißen Kittel, wohl eine
angehende fuäin, mit dem Namensschildchen: Everding. Wir sprachen sie an und hörten, daß

sie aus Amelsbüren kam. Späer erfuhr ich von einer Mitschwester, die lange dort in der Ambu-
lanz tätig war, daß sie eine Tochter von Luzie Everding-Post war. Meine Mitschwester hatte ihren
Vater lange gepflegt. Nach dem Abschied von Heinrich sprach ich an der Besucherpforte einige
Worte mit der Schwester, als ein Herr um Auskunft bat. lch trd zurück und s{and vor Cousine
Anni aus Telgte. Ja, da war die Freude groß, hatten wir uns doch lange nicht gesehen. Bernhard
Möller, Annis Mann, kam von der Auskunft. Auch ihn begrüßte ich herzlich. Beide wollten Kran-
kenbesuch machen. Ja, dieser Everding'sche Begegnungstag hat mir viel Freude gemacht. lch
denke gern an ihn zurück.

Schwester Josefis - Franziska Everding ( rothe Linie )
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Hochzeit
27.06.1986

18.06.1988

15.11.1988

31.08.1990

28.09.1990

24.05.1991

11.04.1992

in der Grünen Linie

Name: Vorname:Josten AndreasHonnen CorneliaJosten AndreasNadenau BernadetteBackmann DorotheeHecker TheoWerres ElisabethBleidieBel MartinZimmermann CarolaSchellenberger Jürgen
Große Hellmann RobertLammers MartinaSiepe EvamariaZimmer Christian

Wohnort:
Mülheim

Mülheim

Gladbeck
Düsseldorf
Münster
Lübbecke
Breyell

Bösensell
Wippingen
Düsseldorf
Bern

Geb. Daten:
12.04.1960
01.04.1959
02.01.1958
08.04.1963
09.04.1962

15.07.1960
22.08.1955
12.04.1957

13.08.1966
30.01.1967
26.03.1945

Den grünen Hochzeitspaaren wünscht die ganze Sippe
Glück und Goffes Segen !

Den durch Heirat neu zur Sippe gekommenen ein
Herzliches Willkommen !

Dfre Spnö Bflrtnge der Grünen Linie
stellen sich vor:

Name:
Gerling
Weres
Gerling
Hecker
Brandt
Henning
Josten
Hecker
Wenes
Josten
Lutte
Brandt
Josten

Den Eltern herzliche Glückwünsche und
viel Freude an iheren Sgößlingen !

Vorname: Wohnort Geb. Datum:
Anja Nittenau 1.Kd.29.10.1986
Christian Troisdorf-Bergheim 1.Kd. 27.02.1988
Lutz Nittenau z.Kd. 08.11.1988
Caroline Düsseldorf 1 .Kd. 1 1.03.1989
Kira Maria Köln 1.Kd. 22.08.1989
Matthias Coesfeld 2.Kd. 28.10.1989
Jan Oberhausen 1.Kd. 11.01.1990
Laura Düsseldorf z.Kd. 13.03.1990
Hannah Münster z.Kd. 04.06.1990
Lukas Duisburg l.Kd. 29.09.1990
Lena Altenberge 3.Kd. 28.01.1991
ThomasJohannes Köln z.Kd. 30.08.1991l(atharina Oberhausen z.Kd. 27.09.1991



Vier "grüne Geschwisterrr über achtzig!
Frau I'Präsidentin Anny"rgeb.Farwick-Hahues, vol-lendete am 2.Feb.
1992 ihr S0.Lebensjahr. Zur Gratulation kamen nach VorheLm u.a.
ihre Brüder Theodor 85, t^lilhelm B4 und Dr. Hermann BZ Jahre. AIle
4 Geschwister haben damit die Achtzig erreicht und zäh1en zusammen
732 Jahre !

ÜUrigens überbrachten namens der Sippe vom Beirat Clemens Everding
und Margret Rauße GIückwünsche mit einem Blumengebinde in den vier
Sippenfarben.

Srlr(Elorfrp Mlttwoch,4llärz 1002

Ursula Frölich,,feierte" Comeback
Ursuta §rölich (RV

Lippborg-Unterberg) gab als ZweiL
plaziefie auf Anyway nach längerer
Verleteungspause ihren überzeugen-
den §instand in das Wettkampfge.
schehen. Sie sicherte sich dabei zu-
gleich die besondere syrnpathie der

rReitsportfreunde.

rLo'n-entÜ:8"i, tu.rEler ra oekle aa 22.5.1991 ururd.e ursura durehblnen Sturz mlt d.em Pferd so schwer verletzt, daß kaun Hoffnungauf Genesung bestand. Naeh tagelangem Kona hat sle es trotzden-geschafft. Dle Ärzte sprachen von äinen medizlnischen Wunüer.Wir freuen uns über thre Wied.erherstellung uad wünsehen ''ihrueiterhJ.n gute Erfolge.
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r eiten

Ida und Anton Hüntrup r Siegen

Margret und PauI Große HeIlmannrBösense1l

10.09.89

26.L0.90

bL, ßippg Srotul.iert I

" tl. g4gs{1sryt$ytsr
Dr. Dankwart Seipp wurde zum

Landwirtscha ftsdirektor
bei der LandwirLschaftskammer ldeser Ems befördert.

Sebastian [derres legte im Januar 1992 sein erstes juristi-
sehes Staatsexamen ab.
Seinem Bruder Kar I HeImut hlS_qlSg ( Graphiker und Maler ) wurde
1991 der Kunstpreis für Zeiehnen
verliehen. L99O erschien eine von
von Thomas Manns'rTod in Venedigtt

Das Abitur haben bestanden:
Georq HeIlmann r Bösensell
Annette Hellmann, Bösensel1
Susanne HeIImann, Bösense11

der Darmstädter Sezession
ihm illustrieite Ausgabe



Und noch eine Geschwisterreihe der "Grünen" über 80 ! Das Foto der
"Richters-Wichter" entstand auf dem 8O.sten Geburtstag der jüngsten Schwester
Hedwig (Mersmann) am 9.2.92 (links Maria (Schräder) 82, Mitte "Lisbeth"
(Sengenhorst) 83) in Bösensell. Die Jubilarin hatte auf Geschenke verzichtet und
statt dessen um eine Spende für das Namibia-Projekt (s.Sippenzeitung 12.Jhg.
Mai 89, S.18/19), an dem ihr Neffe Theo beteiligt ist, gebeten. Sie konnte nach
der sehr gelungenen Feier die stolze Summe von 1104 DM auf das
Spendenkonto in Birten überweisen. Dafür werden ihr die Namibianer und deren
treue Helfer sehr dankbar sein. Eine - wie man sieht - lohnende ldee ! Sie ist es
wert, Nachahmer zu finden ! ! !

Zum Namibia-Projekt (s. Sippenzeitung 12.Jhg. , 5/89,
s.180
Die Unabhängigkeit des neuen Staates ist
reibungsloser verlaufen als erwartet. lnzwischen gibt
es so positive Signale zur - zunächst sehr reservierten
- Zusammenarbeit mit den Kirchen, daß sich der
Leiter der Missionsstation in Dornfeld sogar dazu
ermutigt sieht, die Schule zu vergrößern und um eine

Klasse aufzustocken . Damit vermittelt die Schule nun einen mittleren Abschluß.
Die Konsequenz der Vergrößerung (1049 Schüler) ist eine rege Bautätigkeit:
Klassenräume, lnternatsgebäude, Wasserleitungen, Stromleitungen,
Kanalisation und vieles andere mehr muß eingerichtet werden. Für die Kinder,
die diese Schule besuchen, bedeutet es eine bessere Chance für die Zukunft.

trl
irr I
l.r- Il.r- 1r€l:.tr

:#
rI=1 fr
W

i' i-#i,'uii:i

.

{/



qo$sfi'89{e*

Not macht effinderisch - so könnte man bei vielen Bauern heutzutage ihre Lage
definieren, wenn sie daran gehen, aufgrund der allgemeinen Situation in der
Landwirtschaft, ihren Lebensunterhalt zu sichern. Magret und Paul Große Hell-
mann in Bösensell sind bei ihrer Suche auf "Ponyreiten" und "Cafö" gestoßen
und - wie es scheint - fündig geworden. Wir wünschen ihnen, daß sie das Rich-
tige gefunden haben.

Allen Sippenmitgliedern sei zum Wochenende - mit dem Auto oder dem Fahrrad
- ein Besuch des Cafös im Brock auf dem ehemaligen Speicher wärmstens
empfohlen.

Neuer Golfplatz auf Hof Farwick-Hahues in Telqte
Auf dem Gelände des Hofes Farwick-Hahues in Vechtrup ist ein Golfplatz ge-
baut worden. Etwa 120 Morgen ehemals landwirtschaftlich genutzter Fläche ist
in eine Golf-Landschaft umgewandelt. Die Neun-Loch-Anlage ist in diesem Früh-
jahr eingeweiht worden. (Eine Erweiterung auf 18 Löcher ist geplant) Nach
Gründung eines Golf-Clubs ist nun Dr. Hermann Farwick ihr Präsident. Der ehe-
malige Schweinestall ist zum Clubhaus umgebaut worden.

Zum Stammhof der Grünen in Nienberge
Familie Farwick-Schrull hat den Stammhof (bekannt durch eehr schweren
Boden) im Jahr 1990 aufgegeben und dafür einen größeren Hof mit leichtem
Boden in Scheeßel- Ortstei! Abbendorf wiedererworben.

Der Käufer- Herr Leicht- hat inzwischen einen neuen Hof errichtet und die alten
Gebäude abgebrochen.

:s;tcfi,,lj



Bei allen Unternehmungen vertrauen die Helfer aber auch auf unsere Unter-
stützung. Unser Techniker fliegt jedes Jahr (mit wechselnden Helfern) zur
lnspektion und vor allem zur Beratung nach Namibia. Sein Besuch wird immer
sehnlichst erwartet, da es an Fachwissen sehr mangelt.

Wir sind uns mit den Helfern darin einig,(daß das Projekt so fortgeführt und
weiterentwickelt werden kann, da es den augenblicklichen Bedürfnissen ent-
spricht undgleichzeitig die Entwicklung der Eingeborenen fördert. So werden sie
später in der Lage sein, die Schule selbständig zu führen.

Wie doch die Karnevalszeit alten "Bahnfahrer-Hasen" übel mitspielen kann!

Das mußte Hubert aus Bösensell am letzten Altweibertag bitter erfahren. Nach
fröhlicher und ausgiebiger Betriebsfeier steuerte er den Bahnhof und sein en Zug
zur Heimfahrt "sicher" an. Beseelt von tiefem Vertrauen zur oft erfahrenen Recht-
schaffenheit des Zugpersonals, lehnte er sich erschöpf't in die Sitze und ... ent-
schwand in Morpheus' Armen. Sie ließen ihn erst in Sythen wieder los. Das be-
deutete umständliche Warterei und Bückfahrt . Tief enttäuscht von der Unzuver-
lässigkeit des Bahnpersonals, das sich nicht mal um die schlafenden Reisenden
kümmert und sie pünktlich weckt, legte er sich zu Hause schmollend ins Bett.

Ob er die Rückfahrt noch bezahlen mußte, konnte leider nicht ermittelt werden.



lfrer bdr lr,ürültÜ l§d rffil üar llld.
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Foüc §o teh üe §ar§llr k0lrrre
Post" instaliiert. Fortan nahm
auch er die Beine il die Hand
und schafüe Telegramme in die
benachbarte Bauemschaft.
Das,was sie ibm als Ant\von mit
auf den Rückweg gaben, kabel-
te er so kosekt §/ie rnöglieh in
die Ferne. Bezahlt wurde zu-
meist am §onntag zwischeu
Kirchgang und Doppelkorn.

Der Miinsterschen Oberpost-
direktion war Bemards Arbeit
in den folgenden Jahrzehnten
die am 7. Mär, 1888 veruagJich
vereinbarten 24O Mark pro anno
,eert. .-Büromiete", da wundert
sich Nachfahrin Luzia Everding
heute nicht ohne geschäftskriti-
schen Unterton in der §timme,
.,wurde tiberhaupt nicht ge-

*a. a.;
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zahlt". Acht Mark zusärzIch
gibt es später fitr Heizung und
§aubermachen.

Bernard wurde von §ohn
Heinrich abgelöst. dann üat En-
kel Bernard in hoheitliche Mis-
sion. Es folgte seine Schwester
Irene.

Zuletzt, bis 1951", hürere
Schwesrer Liesel die Pos*telle
mit gastronomischem Umfeld.
Dann gab die Amelsbürener
Posrhalter-Dynastie Everding
Amt und Würde in ändere Hän-
de. Die Ge§ohnheit läßt ältere
Dorlbewohner noch dano und
lvarn an der Theke nach Brief-
marken fragen.

§er Gasthof .,Zur Post" än-
derte seinen Nameo, wurde
,,Zur alten Post". Die Mitglie.
der der Brieftaubenzucht .,Flieg

' § *.rt*" -

txt

und Sieg", der Mämergesang-
verein und die Schützengüde
prosteten und tranken wieder
unter sich.

1954 zog die Deutsche Bun-
despost mit Brief. §icgel und
neuen Beamten in den Ever-
dingschen Kuhstall gleich ge-
§enüber. Umgebaut und gegen
Mietzin§, vesteht sich.

Das wär's gewesen, wett!
aicht. " .

Post-historisch gesehen
§chienen die reichlich 5000 Birr-
ger im Amelsbüren tlei Münster
bis vor kurrem ziemlich atr-
suugslo§. Erst ein *echer Ein-
bruch fegte Staub und Verges-
sen voo der Geschichre und
§orgte ftlr eine verspätete Jubi-lä,msfeier. Gcrald Mink
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Tp Feier im Saalbau hatte viele Höhepunkte

Everding-Festakt
glanzvoll und

brillant inszeniert
Ehrenbürger bekennt sich zur Geburtsstadt

(-riß) ln ein€m äuBeret glanivollen Rahmen glng ge3tern rbend lm srllbau derF€lt
akt anläBlich d6r V6rl6ihung der Ehrenbürgorwti?de an den Generlllnlendenten der
Baysrlschon St a§tlraator, Protes3or August Everding, liber dla Bühne. Dle lnlrenle-
rung ltir den ,,Bottropar Jungen" hätle die Handlctultt der nguon Ehlenblirgett dol
Sledt tiagon können. Pamela Cobum und Holmrnn Prey gabon dem loslllchcn Abend
internrtioneles Flaii. Eln Ubenaschungsbonbon dor Stadt llir lhren nouen Ehronb0rgG,
zerging aut der Zunge: Drel Tölzor Sängerknaben 6robert6n mll lhron glockonklaron
Stimmen dio Helzen der I 000 Festgärto. Augu3t Everdlng lchwärmlo: ,,Wah,. Z.u-
berllö!enl"

Brillant und hochkarätig,
anekdotenrsich und humor-
voll war die Festanspreche
von Prol Dr. Peter Wap-
newski, den Vizepräsidonten
d6s Goelhe-lnstitules. Er. €injahrelanger Wegbegleiter
Iiverdings. mslts ein unvor-
gleichliches Bild des in Mün-
chen so orfolgroich Wirkon-
dsn und karikterte Bottrop,
wobei ihm llotte [und wenigoi
flott6) Spilcho aus Hochglanz-
prospekten unserer Stadt Pst€
standen.

Die VerleihunS des Ehren-
burgerrechtes bewege ihn, Be-
stand Everding.,,lch zeiSs
Wirkung." Er legte ein klares
Belenntnis zu Bottrop ab.

,,Frühor hsbo ich den Namen
Bottrop gemummelt, habe
aber nie Essen Bessgt. Heuts
sage ich, ich slamme aus Bot-
trop", €rklärte Everding unter
dem Beifall der Gäste.

g{iltiSe Stadt, wenn sie auch'
sin Thoatsr hat", sagt6 Ev€r-
ding. Er verband seine Aus-
zeichnun3 mit der Holfnung
"daß das Vemprechen, ein'
neuesTheaterzu bausn, nicht l

nur fur Wahlzoiten 8ilt."
Hochkarätlg boaetzt war dle

Schar der Ehrengäste Neben
Kardlnal Hengrbach kamen
untor andor€m Kultusminl-'
ster Hane Schwler, RWE-Vor.
standssprschsr Krämer, KVR-
Direktor Ji.irg6n Gramke und
SPD-Bund€sgeschäftsfu hrerin
Anks Fuchg. Die Ehr6 im Ssal-
bau gaben sich ferner ein
Pdnz von Hohenzollern sowie
die Gräfin von Hardenberg.

(riehe Bericht im Kulturtstll.

Hoffnung

§OEBEI{ HAT AUGUST EYEBDINO dle Urkundo und den Ehrenrlng aus don Händon von OB Kurt
Schmitz ontgsgengonommon, Nebon Augusl Evording sitzt selng Gattin Gustava.

w8z-Bildor (2): Blrgit Schwslzer

Ur,AZ Nummer223 Samrtag,23.§eptomber1989 B,
Saalbau

Bombe
rcr Po§t

angBdt0nt
lnas)Von der Andro.

hung elnm ßombenatten-
tatc6 libc.schrttst wurdo

'die lelerlichs Vsrlslhütrr.
der Ehrenhür8sEchafl an .

'Äugusl Everdlng. Gealern
frtih glng per Fost dlo
wehnwitzige' rlnkündl.
gung eines Unbekannlsn
oin. Ds8 polltiechs Kom.
mlscariat der Krimlnalpo-.
llzei (K 14) wurde'sofort
eingeschallet. Mit Suchge.'
räten sondierten dls Bs-r
amlen iede Ecke ln, urn.
urd unler dem Saalbau,'
Dabei war dle Polizoi von
elnem störungsfrelen Ven
lauf ,der Veranrteltung
süsgeganten und haltc
auch keino besondem
Überwachung angeor.d.
nel,

Drehort Gerichtsstraße: Dort, wo August Everding last 20 Jahre
wohnte, wurden am Montag die ersten Aufnahmen gemacht.

RN-Foto: Friedhoff

Mit lhrsr Ehrung h8b€ dio
Stadt sb6r auch sine Ver-
pflichtung übernommen,
schrieb der Generalintendant
dem Oberbtirgermolster und
seinem Rat hinter dio Ohren.
,,Nlit der Vsrleihung der Eh-
renbürgerrechte bekennt sich
die Stadt zur Kultur. Eine
Stadt ist €rst dann eine voll-

Ehrungen sind gestaffelt
ner Rat wiirdigl bssondo.e Der Ehrenring und dis Eh- Vor Prot. Everdlng arhielton
L Vsrdionsto .natürllchsr ronbürgert€cht können nur an elst lünt ForEonen die Ehren-
Porsonon"umdisstadtdurch lsbonde Psrsonsn verlishon bürgotroctto:
dr€i Auszeichnungan. Das wordon,Posthumisldiesnicht Dr. Erich Baur (Oborbürgtr-
Vorschlag§recht liegt bsim mligllch. molsl6rBottropsvonlg2obis
oberstadtdlroktor sowis bslm Die hÖchste Ehrung ist di6 193i1),
ßat, wenn mlndest€ne sin Votleihung der Ehrsnbilrg€r- PaulSchl0slg€r(BotrigbErat!.
Drittel zustimmt. Der anschlig- rochlg. Nebsn oiner Ufiunde voBltzender),
Bonde BeschluB bedErl der erhiölt Prol. August Evording Hugo Bod(mann (Oefloraldl.
zw€i-Orittol-M€hrhoit. Di6 gsstern ab€nd auch don Eh. roktor,BorgasseEora.D.),
Stufen dar Ehrung slnd: rsnring. Der Rat kann dis Eh- Prot. Dr. Joh8nn€ü Ohm
. Die Stadtplaketts, Ionbürgorr€chlo nur an maxi- (Augonarzllunddet
. derEhronring und mal lünt leb€ndg Psrsonen Konstlor und Kun8tpädegpg€
.dasEhrenbüigenocht. vsrgebon. Ptot.Dr.JoselAlboß. wl

llachricht gins ü[er alle licker
Everding-Festakt stieß beiMedien auf großes Echo
(sü.1 Botlrop lm Bllclpunkl der itrdl.n: Dlc iltl.tung Yon det Vcdolhury d.t Ehi.nb0ryctü0r'

dc in Auguat Everdlng bl bcl Zcitungan, Scndcrn und Fcmtahenrt.ltan rul eroo.a lntatatr
golto6an. lnlgo.lmt olt Trgot:allunlcn, accht RutldlunktnsLlt n und vL? Ptaarclgonlut n'
äeruntor A$oilatcd Prett aAP) und dta lrrotöllsch. NlEhrichtcn.gontur AFP Yaölt nülcht n
dlo vom Protlaaml d.t Slrit horrurg.gqb€no N.chrlchl. Nobrn dcm WDR'Ltnd.lttudlo Dod'
mund, dlt mll clnem llngcren Bellrag ln dor.Aktu.llon Stundc' aul dan Fattakt ln Eontop.ln'
olno. drahl,a luch cln Kimaia.Tclm dat Brytllchcn Rundlunlt lln s!.lb.u. Zwlachrn t.lncn
iatjretchcn Vcrplrchtung.n in Eofüop g8b Augult Ey.idlng doln WoR .udt rroci .ln T.Llonln.
iJrvrew rOr Otc ünOung ;zwtmtrcn Rhotn und U...f.9lc 8t dtv.il.tümg talgt rlcü mltdom
M.dl.n-Echo g.ttcm hoch aulriadafu

DER NEUE EHRENB0RGEB im Krols von SPD-Bund$gs8chältsrührerln Anke Fuchs, NRW-Kultus-
minister Schwier, Oborstadtdirsktor Em6t Löahott und Ob€rbürgormelster Kurt Schmitz.
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August Everding in memoriam Werner Egl« geehrt

(hb). Als einen ,,Akt lebendiger Erinnerung
an Werner Egk" bezeichnete Prof. Heinz
Fiedrich den nach dem aerstorbenen Kom-
ponisten benannten Kulturpreis der Stadt
Donauwörth, der am Samstagabend dem
G eneralintendanten der Bayeri schen Staat s-
theater und Prösidenten des Bühnenaereins,
Prof, August Eoerding, überreicht wurde.
Die mit 10000 Mark dotierte Auszeichnung
wird im zweii öhrigen Turnus oerliehen.

Im Beisein vieler Ehrengäste (darunter
u.a. Altministerpräsident Alfons Goppel, Egk-
Schwester Engeltraud Mayer, Liselotte Orff)
stellte Donauwörths Bürgermeister Dr. Alfred
Böswald den Egk-Preis als eine Brücke zur
Kulturwelt heraus, als ein ,,Signum, das Nach-
denklichkeit und Dynamik, geistiges Suchen
und seelische Fülle, Antrieb und Auftrag ver-
bindet". Gleichzeitig bekannte er sich zü den
Kulturtagen der Stadt, die er als unabdingba-
ren Bestandteil erfüllter Kornmunalpolitik
sieht, ,,die auf den Menschen ausgerichtet ist
und bleibt". Den Preisträger 1991 nannte er ei-
nen ,,im besten §inne des Wortes theatrali-
schen Menschen,. . . . der Mysterien aus der
Realität lösen und Kunst.als Urkraft der Kul-
tur des Menschen in der Fülle offener Fragen
und beziehungsreicher Antworten stetig, ei-
genständig und unbeeindruckt vom schwan-
kenden Zeitgeist nahezubringen versucht."

Professor Friedrich, der Präsident der
Bayerischen Akademie der Schönen Künste
und l,audator der Feierstunde, unterstrich mit
Blick auf die bisherigen Egk-Preisträger (Eu-
gen fochurn, Reinhard Raffalt, Hans Ulrich

Schmückle, Irmgard Seefried, Heinz Piontek,
Albrecht Freiherr von Tucher, Erich Valentin,
Arthur Groß), daß es sich dabei ,,um keine
Zufallsgrößen und auch [eine feuilletoni-
stisch hochgepäppelten Zeitrgeister" handle.
Did Geehrten prägten und prälen den hohen
Rang des Preises. Everding reihe sich als
Mensch und Künstler gut in diese Liste ein.
Sein,,pluralistischet'' Charalrter, seine,,vor
geistiger Universalität geradezu strotzende
Bonhomie", seine,,uriersättliche Neugier und
sinnliche Beeindnrckbarkeit,, faszinierten.
Man könne sich der aktivierenden Aura die-
ses Mannes nicht entziehen, der aber ebenso
den Menschen nicht zuletzt des Dialogs un{
des Widerspruches welen brauche.
_ plp Verleihungsurkunde selbst würdigt
Everdings selbstbewußtes und starkes Wirken
um die Einheit von Kunst und Wirklichkeit,
um die Umsetzung der Theaterirnpulse in er-
füllte Menschlichkeit und um Zielsetzung für
die vielfältigen Sinnfragen des Lebens.

Wie Heinz Friedrich erinnerte auch Ever-
ding eingangs seiner Dankesrede an Egk und
dessen Werk sowie an das starke Enga§ement
des Komponisten um Urheberrechiu-nd das
Ansehen seines Berufsstandes. In der preis-
verleihung sieht Everding die Verpflichtung,
,,das musikalische und theatralisch6 Werk däj
schwäbisch-bayerischen Kutturraums beson-
ders vorzuslellen, wenn das prinzregenten-
theater wieder eine Bühne hat,.. Dafür-gebe es
zwei Fixsterne:,,Egl< und Carl Oi{f.,. Eierding
sprach des 

_ 
weiteren ,,von der Magie dei

Kunst, mit der schönen Gefährlichke'it, mei-
nen Alltag zu versonntaglichen,..
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Familie alsWeg zt mlchundDu
Was dieses uralte System ftir den Menschen und die Gesellsehaft noch bedeutet
Von llr. Gustava Everding
Von der Familie als Urzelle und
,,sozialer Mutterschoß", von det
familrre als er:stes .Experimen-
tierfeld mit mens chlicher Erfah-
rung und als Baustein politi-
scäen l*bensist vieles umfang-
rcichberichtetworden.
,äJlen gemeinsam ist die Er-
Irenntnis: Die Auffassung von
Ehe und Familie, die Formen
des Zusammenlebens von Men-
schen sind im Wandel. Mein
Beitragzu diesem Themalst be-

ie meisten Ehen beginnen
mit einer Leidenschaft ftir
das Miteinander und das Zrl-

sammen. Das Individuelle ist fast
ausgelöscht, alles wird dem ge-
meinsamen Leben untergeordnet.
DieAulbaujahre erzwingen viel Zu-
sammenhalt, viel füreinander und
für die Kinder, für das Haus, das ge-
baut wird, für die berufliche Positi-
on, die erreicht werden soll. Aber
nach langen Jahren des Zusam-
menlebens, wenn die Kinder anfan-
gen wegangehen aus dem Haus, das
lange fertig ist, dann stellt sich eine
alte Frage heute neu und anders,
dringlicher: ,,'Wer bin ich?" manch-
mal auch: ,,Wer bist Du?" Eine an-
dere Leidenschaft tritt in den Vor-
dergrund, die Sehnsucht nach Ei-
genständigkeit, nach Selbstbe-
hauptung, nach dem eigenen Le-
ben.

Ein sehr kleiner Prozentsatz die-
serMenschen findet religiöse Grün-
de für die Weiterfuhmng der kri-
sengeschüttelten Ehe. ,,Bis daß der
Tod lluch scheidet!?" Es entsteht
eine neue Ehescheidungsregel: §Io
die Gefühle enden, da soll auch die
Ehe enden"

Die Ehe (und damit die Familie)er6hrt einen Bedeutungswandel
von der Bindung, die ein Leben
lang gilt, zu einer Bindung, die nur
tmter beatimmten Voraussetzun
gen autechtertdten vird. Familie
alr'Vater,' tlutter, verh{Btet, mtt
leiblichclr Kindern, tift nur a(fufllr einc-Minderbeit der Bcvötlc
rung 8u.

Alknählich hat sich eine UmweF-
fung einstiger Werte vollzogen. Die
bürgerliche Familie 
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Srils hat

sieh selbst in Frage gestellt Die El-
tern orientieren sich in _der Erzie
hung ihrer Kinder weniger an der
IBeitergabe vorgegebener Werte
und Normenals an derVermittlung
der Fähigkeit unterschi€dliche Si-
tuaEohdh zu benrältig€n.

Das Ehe- urd fEmilienbild me{-
nerfast &ljährigen Mutter, die noch
im lhiserreich geboren, wegen ih- ruratulj d:r Lsdcelooiteer-dc f

tco b Brysa iE t hrfbilch.o lila.

eine vier Jahrc dauernde Aus-
bildung zur Kommunikati-
onstheragnutin be g ann.
Seit acht Jahrcn arbeite ich in
einer katholischen Ehe. und
Familienber atun g in einer
KrTeisstadt vor den Toren
Münchens"
Seit secäs Ja&ren erlebe und
beobachte ich die frühe Ehe
undEamilie meines Ältesten, in
der vor wenigen Wochen das
dritte Kind zwWeltkam.
Ein Beispiel aus der eigenen Fe-

milie fällt mir ein:
Als wir Johannes, unserem da'

mals ach§ährigen jüngsten Sohn,
erzählten, daß sein Bruder, 20 Jah'
re, heiraten werde, brach er in Trä-
nen aus, legte sich laut schluehzend
auf den Boden und war eine Vier-
telsh"rnde nicht zu beruhigeru AIle
unsene Versuche, ihn zu hösten,
,du kennst doch die Ruth, und du
magst sie doch auch so ger:l",
schlugen fehl, bis er henrorstieß:
,,Dann geht er weg und kommt nie
wieder.' Erst da wurde uns klar,
wie sehr Johannes unter der Trauer
der Trennung litt.

In meinem Beratungsalltag zeigt
sich immer wieder, daß die Motiva-
tion zum Zusammenhalt von Fami-
Iien heute stärker vom Funktionie
ren der Partnerschaft abhängig ist
als von dem der Eltemschaft-

Slenn ein Paar, das Kinder hat
mit mh berät wie's weitergehen
soll, ftage ich gern nach denlebens-
geschichtlichen Schritten, die in
der Familie ansteherL und ob die
Zeit A1r eine Beziehunesklärun8
verbunden werden k8nn Bit dert
familiennotwenögen Wachstrns-
schritten

Das eröfftret oft ungeahnte Mög-
lichkeiten, festgefahrene Positio-
nen zmlockernrrnd l\dana undEleu
-wieder miteinander lns Gespräch
zrr bringen daräber, wie sielweilr
diesen EntwicklungnscfuiQ rlr
Kinder erlebt baben. Es m"cht IL
nen bewußt daß sie in der fotge
von Generationen stehen; das ehü
lastet und geht an.die Quelten ar.
rück. Zuhören bei ,,alten Geschicb-
ten" beneitet den Boden-für neue
Einsichten und deren Umsetarngin Handlung. Auftäumeo von
Schutt wie Enttäuschtrng, Wut rrrd
Angst in den Seelen derMenschen
schaffi, den Platz ftir neue Erfeh-
nrngen mit dem Partner und dem
L€beD-

Getilrzte trrsnrngeincs Y.ortragr vo Dr.Gu-rtrn Ercr{iry r{ {€r fh&iürcvonwr-

stückt aus den Erfahtangen
und Reflexionen eines flOjähri-
gen I'ebens mitden vei:scäjede-
nen Roilen einer F:irau, die 1940
geboren, nach dem Tod des Va-
ters 1943 Großfamilie erlebte,
das äntliche §tudium mit Pro-
motion und Approbation durch-liel 1963 heiratete und den Auf-
bau einer Familie mitvier Söh-
nen vollzog, daneben ehrcnamt-
liche Sozialarbeit versuch te und
nach 18 Jahren Familienpause
res Physä<-, üheririe-'ünci Mathenia.
tikstudiums vom geliebten Großva-
ter nicht mehr beachtet wurde, eine
Ehe mit einem Protestanten in ih-rem katholischen Elternhaus er-
kämpfen mußte, ihre Mutter-nach
zwei Schlaganfällen beidseitig ge-
lähmt - sechs Jahre lang zu Hause
pflegte, dieses Ehe- und Familien-bild weicht sicher erheblich vondem meinen ab, das meinen er-
wachsenen Söhnen in manchen Be-
reichen schon ziemlich antiquiert
vorkommt. Drei Generationen ei-
nes Jahrhunderts!

Familie.nforscher sehen in dem
sich verändemden Familienmuster
das Ergebnis eines Übergangs von
traditionellen autoritären Familien-
formen zu etwas, ,,von dem wir
noch nicht wisserL was es sein
wird, das wir aber a]s moderne F'a-
milienform bezeichnen."

Die herausragende T?rese im Hin-
blick auf die Entwicklung von Ehe
und Familie lautet heute, daß diese
sich von einer Institution zu einem
Geflecht von Beziehungen zwi-
schen den einzelnen F; r:oilienmit-
gliedern entwickelt hat.

Es heiraten oder leben z[§äh.
men nicht mehr zwei Sippen, son-
den zwei Mensc*ren,wennauch V&
ter und Mütter gerne von,,d§o, b€i
uns ist das so...' oder ,rbel unr
wird das so gemecht.r', dio voo
ihren Familienvorstellungea reden. In dea neuen tr'grrpenvop Ehe
und Fanilie, in denen Liebesge-
meinschaft mit Romantik und G§
frihlsaustausch frir das Wachstum
des einzelnen wichtig werden, ist
die Klufr adschen Privatem und
Öffentlicbem besonders groß. Be
ziehung wird anm llauptthema,
und wichtige lebensgeschichtliche
Veränderungen innerhalb der fa-
milie wie Schuleintritt" hlbertät,
Ablösung derjungen Mitglieder der
Familie werden bedrohlicher enp,
funderu Ofi wird aber auch ver-
drängt oder überseheo, welehc
Auswirkungen diese lf,achstums:
schritte auf die ganze §amili,e ha"
ben:
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